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Was nun?
Der Xantener Knabenmordprozeß iſt zu Ende,

Buſchoff freigeſprochen und der wirkliche Mörder hat
alle Ausſicht, der irdiſchen Gerechtigkeit zu entgehen.
Den Verfolgern des „Juden“ iſt die Juſtiz, die ſie vor
her verhöhnt haben, zu Willen geweſen, indem ſie
gegen einen Mann die Anklage erhoben, von deſſen
Unſchuld ſie im Voraus überzeugt waren. Das Ge
richt hat auch alle möglichen Zeugen verhört, nicht weil
es auf die Ausſage der Betheiligten Werth legte,
ſondern weil es den Anklägern Buſchoffs die Aus
rede entziehen wollte, man habe ſich geſcheut, die an
gebotenen Zeugen zu hören. Jn Allem iſt den Anti
ſemiten zu Willen gehandelt worden und ſie ſind
dennoch unterlegen, aus dem einfachen Grunde, weil
es heut zu Tage nicht mehr Sitte iſt, Angeklagte
mittelſt der ſtrengen Frage, d. h. der Folter zum Ge
ſtändniß zu zwingen. Dieſe Kleinigkeit haben die
Herren Antiſemiten überſehen und deshalb find ſie
unterlegen. Wem wird dieſer Ausgang der Sache
förderlich ſein Vorläufig herrſcht im antiſemitiſchen
Lager Verwirrung. Aber die Herren werden ſchon
wieder zu ſich kommen. Das große Loos iſt ihnen
entzogen, aber ſie begnügen ſich auch mit kleineren
Gewinnen. Die Hauptſache iſt die: Es giebt auch
in Kreiſen, die nicht offen den Antiſemitismus be
kennen, verkappte Parteigänger, die mit ſittlicher
Entrüſtung die Ahlwardt u. Gen., dieſe „zweifel
haften“ Elemente von ihren Rockſchößen abſchütteln
und die Berechtigung in Anſpruch nehmen, als Wort
führer des gemäßigten, verſtändigen und aufgeklärten
Antiſemitismus zu figuriren. Sie wollen den Juden
nicht verbrennen; aber im Stillen ſind ſie doch auch
der Anſtcht, daß es am Beſten wäre, wenn durch
irgend eine unauffällige Maßregel der „zerſetzenden
Thätigkeit“ des Judenthums ein Ende gemacht werden
könnte. Die antener Affaire hat den großen Erfolg
gehabt, den Beweis zu liefern, daß dieſer Unterſchied
zwiſchen den extremen und gemäßigten Antiſemiten
nur in der Einbildung exiſtirt. r

„Germania“ ſtanden ſchließlich in der vorderſten Linie
der Kämpfer für religiöſe Verhetzung. Man ver
ſchone uns alſo mit ſcharfſinnigen Unterſcheidungen.
Die Parole kann nur lauten „Für oder gegen Juden
hetze“. Ein drittes giebt es nicht. Die Parteien
werden ſich alſo über ihre Stellung ſchlüſſtg machen
und zweifelhafte Elemente zurückweiſen müſſen. Das
gielt von den konſervativen Parteien, aber nicht weniger
von den Nationalliberalen. Nur ein Beiſpiel. Das
offizielle nationalliberale Organ in Schleſten, das
„Hirſchberger Tagebl.“ verkündete am Donnerstag
„Das patriotiſche Hochwaldfeſt, welches
nächſten Sonntag den 17. Juli auf dem Hochwald
und in Salzbrunn gefeiert wird, verſpricht einen
glänzenden Verlauf zu nehmen, da verſchiedene aus
wärtige Gäſte dem Feſtausſchuß ihr Erſcheinen zugeſichert
haben. Außer dem Oberlehrer Paul Förſter aus Berlin,
welcher die Feſtanſprache halt, werden, wie uns mitge
theilt wird, noch Frh. v. Wackerbarth, Herr Carl
Paaſch, Dr. Bauer, Liebermann v. Sonnenberg, Herr
Ritter v. Schönerer und andere bekannte Parteiführer
zu dem Feſte erwartet.“ So zu leſen in dem
nationalliberalen Parteiblatte. Hält die national
liberale Partei den Antiſemitismus für verträglich
mit ihren Beſtrebungen, ſo möge ſie das öffentlich
erklären wenn nicht, weshalb geſtattet ſie Partei
blättern, durch Notizen dieſer Art ihre Leſer zu ver
wirren? Und weiter: Welche Schlüſſe wird die
Regierung aus dem Verlauf des Fantener Prozeſſes
ziehen? Wir erkennen an, daß der Juſtizminiſter
ſich im Abg.Hauſe mit erfreulicher Deutlichkeit gegen
über den Herren Stöcker und Frh. v. Wackerbarth aus
geſprochen hat, die die Gerichte der Parteinahme für
die Juden beſchuldigten; aber wir haben bisher nicht
den Eindruck, daß die Regierung als ſolche von der
verderblichen Thätigkeit der Antiſemiten überzeugt
und daß ſie entſchloſſen iſt, ſo viel an ihr, dieſem
Treiben entgegenzutreten.

Kreuzztg.“ und

Wir weiſen jeden Gedanken
als ob wir uns an die Regierung herandrängen
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Portonovobedrohen.

Dienſtag den 19. Juli.
möchten, m ſchiedenheit zurück; aber das müſſen
wir doch ausſprechen: es iſt die Pflicht der Regie
rung, darüber keinen Zweifel aufkommen zu laſſen,
daß ſie entſchloſſen iſt, mit Parteien, die in antiſe
mitiſchem Fahrwaſſer ſich bewegen, keine Gemeinſchaft

zu haben. Thut ſie das nicht, ſo kann ſie ſich nicht
darüber verwundern, daß ein großer Theil der Bürger
ſchaft und nicht der ſchlechteſte die Erlöſung
von dieſem Alp der Juvenhetze von anderer Seite er
hofft. Mit der bisher beliebten Methode des Lavirens
zwiſchen den Parteien geht es auf die Dauer nicht.
Jm Gegentheil, mit dieſer Methode wird geradezu
eine Prämie geſetzt auf die Zerſetzung der Parteien,
weil jede ſich mit der Hoffnung ſchmeichelt, durch
entſchiedenes Vorgehen das ſchwankende Regierungs
ſchiff in ihr Fahrwaſſer zu zwingen. „Wer nicht
für mich iſt, iſt wider mich“ gilt auch in der Politik.
Aber die erſte Vorausſetzung iſt die, daß Jedermann
wiſſen muß was die Regierung will und was ſie
nicht will. Und daran fehlt's.

Politiſche Ueberſicht.

Ueberraſchende Enthüllungen über die
ruiſſtſche Wühlarbeit auf der Balkanhalb
in ſel gelegentlich des bosniſch-herzegowiniſchen Auf
ſtandes vom Jahre 1881 brachte vor Kurzem das
in Sofia erſcheinende bulgariſche Blatt „Swoboda“.
Dieſelben finden volle Beſtätigung durch das Bekannt
werden eines Erlaſſes des ruſſtſchen Kaiſers vom
16. September 1881 an den ruſſiſchen Vertreter in
Bukareſt. Unter Bezugnahme auf die Klagen der
griechiſchorthodoxen Geiſtlichkeit Bosniens und der
Herzegowina über die angeblich grauſame Behandlung
von Seiten der Regierungsagenten des öſterreichiſch
ungariſchen Okkupations-Commandos wird in dem
Erlaß der auf Vortrag des Miniſters v. Giers ge
faßte Entſchluß des Kaiſers veröffentlicht, der ſlavi
ſchen Bevölkerung Bosniens und der Herzegowina,
ebenſo der dortigen orthodoxen Geiſtlichkeit nach Mög
lichkeit Hilfe zu gewähren.
ſchen Wohlthätigkeitsvereins erlangte durch das Haus
miniſterium die Erlaubniß, im Stillen in Rußland
Gelder zu ſammeln zu Gunſten der Slaven in den
von OeſterreichUngarn beſetzten Ländern Bosniens
und der Herzegowina. Ferner wird Anweiſung ge
geben, Freiwilligen, welche ſich nach Bosnien und
der Herzegowina begeben wollten, kräftigſte. Unter
ſtützung angedeihen zu laſſen. Dem Bukareſter
Conſul wurden zu dem Zweck 200 000 Franken in
Gold auf Rechnung des Reſtes des ruſſiſchen Okku
pationsfonds zur Verfügung geſtellt. Dieſer Erlaß
hat für die Oeſterreicher recht unangenehme Folgen
gehabt. Ruſſtſche und montenegriniſche Freiwillige
ſtrömten im Jahre 1881 in Schaaren zu den Fahnen
der bosniſchen Jnſurgenten und erſchwerten den
öſterreichiſchen Truppen die Dämpfung des Aufſtandes.
Jn OeſterreichUngarn dürfte das Bekanntwerden des
oben erwähnten Erlaſſes die ohnehin recht gereizte
Stimmung gegen den liebenswürdigen Nachbar nicht
gerade verbeſſern. Ueber eine ruſſiſche Gren z
verletzung in Afghaniſtan wird heute aus Peters
burg eine etwas un wahrſcheinlich lautende Nachricht
übermittelt, die wir mit allem Vorbehalt wiedergeben.
Danach verlautet in unterrichteten Kreiſen, ein ruſſi
ſcher Kapitän habe mit einigen Koſaken die afgha
niſche Grenze überſchritten und eine Stadt beſetzt.
Als derſelbe davon Meldung erſtattet habe, hätte der
Kaiſer trotz einer perſönlichen Belohnung des Offiziers
ſtrenge Beſtrafung deſſelben anbefohlen. Die kriegs
gerichtliche Unterſuchung gegen denſelben werde in
Merw geführt.

Nach einer Pariſer Meldung vom Sonntag tele
graphirte Oberſt Doods, Commandant der fran
zöſtſchest Streitkräfte in Dahomey, dringend um
Verſtärkung, weil die Truppen des Königs Behanzin

Der Miniſterrath beſchloß
die Verſtärkung des Corps auf 3000 Mann.

Ueber die Neutralitätsſtellung der Schweiz
waren in jüngſter Zeit, namentlich von italieniſchen
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und franzöſiſchen Blättern, allerlei Erörterungen an-
geſtellt worden, die ſich in nichts weniger als wohl
wollender Weiſe der Neutralität der Schweiz gegen
über ausſprachen. Wie man in der Schweiz darüber
denkt, zeigt eine bedeutſame politiſche Rede, welche der
Bundespräſident Hauſer am Donnerstag auf
dem eidgenöſſiſchen Schützenfeſt in Glarus gehalten
hat. Ausgehend von den guten handelspolitiſchen
Beziehungen der Schweiz äußerte ſich Hauſer über
die Neutralitätsſtellung der Schweiz, wie folgt: Es
gereiche ihm zu hoher Genugthuung und zum Stolz,
es an dieſer Stelle ausſprechen zu dürfen, daß die
Schweiz zu allen Nachbarſtaaten und zu den übrigen
in der Schweiz vertretenen Ländern in den freund
ſchaftlichſten und angenehmſten Beziehungen ſtehe
Jn jüngſter Zeit ſei die Neutralitätsſtellung der
Schweiz zum Gegenſtand von Erörterungen und
Polemiken gemacht worden, man habe die Neutralität
als fadenſcheinig hingeſtellt und Zweifel erhoben, ob
dieſelbe im Kriegsfall vom Ausland reſpektirt werden
würde, man habe ſogar die Befeſtigungen am Gott
hard, weil angeblich ausſchließlich gegen Jtalien ge
richtet, als eine Verletzung der Neutralität hinſtellen
wollen. Dieſen Ausfällen gegenüber nahm Hauſer
mit Entſchiedenheit Stellung, indem er erklärte: „Feſt
entſchloſſen, mit allen unſeren Nachbaren im
Frieden zu leben und unſere Pflichten als neutraler
Staat voll und ganz und mit Einſetzung unſerer
ganzen Wehrkraft zu erfüllen, verbitten wir uns
vor allem ſolche Rathſchläge und Winke und
Allianzanerbietungen, kommen ſie von welcher
Seite ſie wollen. Wir wollen Herren ſein im eigenen
Lande und wiſſen ohne Einſlüſterungen von außen,
was wir zu thun und zu laſſen haben. Nicht um
ſonſt haben wir keine Opfer geſcheut, um unſere

Armee nach den Anforderungen der modernen Kriegs
wiſſenſchaft auszubilden und dieſelbe mit einer den
Fortſchritten der Waffentechnik entſprechenden trefflichen
Kriegswaffe auszurüſten; nicht umſonſt haben wir

t Millionen auf die Befeſtigung des Gotthard verwendet.
Das Comitee des ſlavi Wir haben damit den feſten Willen bekundet, unſere

Neutralität zu wahren und jedem mit den
Waffen entgegenzutreten, der die Grenzen
unſeres Landes zu überſchreiten verſucht. Und
ſollten wir durch einen ſolchen Angriff von außen
aus unſerer neutral defenſtven Haltung hinausgedrängt

und wider unſeren Willen in den Strudel kriegeriſcher
Ereigniſſe hineingeriſſen werden, ſo wahren wir uns
wiederum das freieſte Recht der Selbſtbeſtimmung,
mit wem und gegen wen wir nns verbünden wollen.
So faſſen wir unſere Stellung auf, und ob in Zu
kunft das Volk oder deſſen Vertrauensmänner die
oberſte Landesbehörde wählen, es wird keinen Bundes
rath geben, welcher von dieſem Wege ſich abdrängen
ließe, welchen die Ehre und die Unabhängigkeit des
Vaterlandes gebieteriſch verzeichnen und hinter ſeinen
Behörden deſſen bin ich überzeugt ſteht das
ganze Volk, bereit mit Gut und Blut für das Vater
land einzuſtehen!“

Jn England wird jetzt die Frage erörtert, was
Lord Salisbury angeſichts des gegen ihn aus
gefallenen Wahrſpruches des Landes thun werde.
Wird er ſo lange warten, bis er wirklich im Unter
hauſe eine Niederlage erlitten hat? Das iſt wahr
ſcheinlich. Sir Algernon Borthwick, ein verkrauter
Freund des Premierminiſters, hat dieſe ſchon in einer
Rede angedeutet. Zu ſeiner Rechtfertigung kann
Lord Salisbury anführen, daß er aus den
Wahlen als Führer der ſtärkſten Partei
hervorgegangen iſt, daß es nicht ſeine Sache iſt, ob
und wie viele iriſche Homeruler zur Glad-
ſtoneſchen Partei gehören und daß er deshalb den
Lauf der Dinge im Unterhauſe abwarten muß. Er
hält Gladſtone jedoch eine Mehrheit wirklicher Liberaler
in Großbritannien, ſo mag Lord Salisbury ſeinen
Entſchluß ändern. Das iſt aber nicht wahrſcheinlich.
Allgemein glaubt man, daß Lord Salisbury dem
neuen Parlament gegenübertreten und ein Tadels-
votum abwarten wird. Auch die „Times“ räth

NatürLord Salisbury, nicht freiwillig abzudanken.



ich wird es in der Macht Gladſtones liegen, wenn
er ſich auf ſeine iriſchen Verbündeten verlaſſen kann,
die Regierung durch ein Amendement zur Adreſſe zu
ſtürzen, dabei aber hat er ſeine Stellung genau zu

ezeichnen“. Ein Telegramm vom Sonntag meldet
als bisheriges Wahlergebniß: 260 Konſervative
50 Unioniſten, 268 Gladſtoneaner, 9 Parnelliten,
65 Antiparnelliten. Die Konſervativen haben 17,
die Unioniſten 8, die Gladſtoneaner 75 Sitze gewonnen.

Der Aufſtand in Marokko wird für den
Sultan immer unbequemer. Die am Donnerstag
ſtattgefundene Schlacht endete ſtegreich für die Auf
ſtändiſchen. Die kaiſerlichen Truppen gingen während
des Kampfes zum großen Theil in das feindliche
Lager über. Die Ankunft vom Sultan geſandter
Hilfstruppen wird erwartet.

Neue Chriſtenverfolgungen ſcheinen in
China bevorzuſtehen. Aus Shanghai werden er
neute Agitationen gegen die in der Provinz Hunan
wohnenden Chriſten gemeldet.

Deutſchland.
Berlin, 18. Juli. Nach Berichten aus Lyngen

begab ſich der Kaiſer am 15. d. M. mittags um
42 Uhr an Bord eines
dampfers. Gegen 6 Uhr abends kamen Walfiſche
in Sicht, von denen einer erlegt wurde. Um 2
Uhr nachts kehrte der Kaiſer an Bord des „Kaiſer
adlers“ zurück. Ein zweiter Walfiſchfängerdampfer
mit einem Theil des Gefolges an Bord erlegte eben

der Kaiſer eine Anhöhe mit prachtvoller Ausſicht auf
der Jnſel Skaroe. Des Nachmittags wurde die
Reiſe durch den Lyngenfjord fortgeſetzt und abends
um 11 Uhr im Hafen von Tromſoe Anker geworfen.

GBörſen-Enquéte.) Der Abgeordnete M.
Brömel und Prof. Ad. Wagner werden nach dem
Wiederbeginn der Verhandlungen der Börſen-
Engquéte-Commiſſton als Sachverſtändige ver
nommen werden.

D (Zur Reform der deutſchen Militär
ſtrafprozeßordnung.) „Kölniſche Ztg.“ und
Nordd. Allg. Ztg. verſtchern, daß der Entwurf
einer deutſchen Militärſtrafprozeßordnung,
deren Jnhalt kürzlich mitgetheilt wurde, ſich noch in
den „Vorſtadien“ beſinde. Das mag ja ſein, aber
ſachlichen Werth hätte nur die Angabe, ob und in
welchen Punkten die bisherige Veröffentlichung un
genau ſei. Auch der „Nat.Ztg.“ wird jetzt aus
Bayern geſchrieben „Uns will es ſcheinen, als ob
die bayeriſche Regierung, welcher unlängſt durch die
Ernennung des Prinzen Leopold von Bayern zum
Armee Jnſpector nicht nur der bayeriſchen, ſondern
auch preußiſcher Truppen weitgehendes Entgegenkommen

bewieſen wurde, jeden amtlichen Widerſtand gegen
ein reactionäres Militärſtrafverfahren
hätte. Damit wäre allerdings die Erklärung unver
einbar, welche der Prinzregent von Bayern im Land
tagsabſchiede am 28. Mai d. J. abgegeben hat.
Dieſelbe lautet: „Wir werden bei der Berathung
einer Militärſtrafprozeßordnung die bayeriſchen Be
vollmächtigten zum Bundesrath anweiſen laſſen, die
in der bayeriſchen Militärgerichtsverfaſſung und
Strafprozeßordnung enthaltenen Grundſätze insbe
ſondere jene über die Gerichtsorganiſation
und die Mündlichkeit und Oeffentlichkeit
des Hauptverfahrens, inſoweit dieſe Grundſätze ſich
durch die Erfahrung erprobt haben, auch fernerhin
zu vertreten.“

(SDas Electrizitätsgeſetz.) Durch die
Zeitungen geht die Meldung, der Bundesrath habe
wegen erheblicher Meinungsverſchiedenheiten das
Electrizitätsgeſetz, dem der Reichstag bereits
zugeſtimmt habe, bis auf Weiteres zurückgeſtellt. Mit
der Zurückſtellung wird es wohl ſeine Richtigkeit haben.
Aber es handelt ſich keineswegs um das Geſetz über
das Telegraphenweſen (TelegraphenMonopol),
welches bereits im Reichsgeſetzblatt vom 12. April d. J.
publizirt worden iſt, ſondern um den dem Bundesrath
ſchon ſeit 197, Jahren vorliegenden G eſetzentwurf
betr. die electriſchen Anlagen. Als im
Reichstage das Telegraphen Monopolgeſetz berathen
wurde, haben wir befürwortet, die Beſchlußfaſſung
über daſſelbe auszuſetzen, bis auch das Electrizitäts

geſetz vorliege, damit dafür geſorgt werden könne, daß
die Reichstelegraphenverwaltüng das ihr zugeſtanden
Monopol nicht zur Schädigung des Electrizitätsweſens
handhaben könne. Weder hat dieſer Antrag die Zu
ſtimmung der Mehrheit gefunden, noch die weiteren
von freiſinniger Seite geſtellten Anträge, die in das
Telegraphengeſetz ſchützende Beſtimmungen bezüglich
der electriſchen Anlagen aufnehmen wollken. Um die
Ablehnung dieſer Anträge herbeizuführen, hat der
Staatsſecretär Dr. v. Stephan im Reichstage wieder
holt exklärt, der Bundesrath werde ſich ſehr bald über
das Electrizitätsgeſetz ſchlüſſtg machen, ſo daß dieſes
demnächſt ebenfalls an den Reichstag gelangen werde.
Wir haben dieſe Verſicherung ſchön damals nicht
höher taxirt, als ſte verdiente und vorausgeſagt, daß
wenn erſt die Reichspoſt und Telegraphenverwaltung

Walfiſchfänger

aufgegeben

en

das Geſetz über das Telegraphenmonopol durchgeſetzt
habe, der Reichstag auf das Electrizitätsgeſetz noch
lange werde warten müſſen, da dann die Verwaltung
gar kein Intereſſe daran habe, die Vorausſetzungen,
unter denen Gemeinden und Private electriſche An
lagen herſtellen können, geſetzlich feſtzulegen. So iſt
es denn auch gekommen. Das Electrizitätsgeſetz iſt
im Bundesrath bei Seite gelegt und Staatsſecretär
v. Stephan iſt der bestus possidene.

(Zur Weltausſtellung.) Es wird folgende
offiziöſe Aeußerung, welche die Weltausſtellung betrifft,
bekannt: „Der Fragebogen, welchen der preußiſche
Miniſter für Handel und Gewerbe den wirthſchaft
lichen Vereinen zur Verſendung an deren Mitglieder
zur Verfügung geſtellt hat, enthält lediglich die beiden
Fragen, ob der betreffende Großinduſtrielle die Berliner
Weltausſtellung als im Intereſſe ſeines Betriebs liegend
erachte und ob er gewillt ſei, ſich an derſelben zu
betheiligen. Danach ſcheint die Reichsregierung nicht
geneigt zu ſein, den nationalen Geſichtspunkt in die
Frage hineinzugiehen, geſchweige denn ihn in den
Vordergrund zu ſchieben. Sie ſcheint zu wünſchen,
daß die Frage lediglich vom einzel und volkswirth
ſchaftlichen Jntereſſenſtandpunkt aus beurtheilt wird
und daß die Großinduſtriellen nur ein Kalkül darüber
anſtellen, ob die Förderung, welche ſte für ihren Be
trieb von einer Berliner Weltausſtellung erwarten, ſo
groß iſt, daß ſte ihre Betheiligung vorläuſtg an
kündigen können.“ Wir können uns mit dem hier

ausgeſprochenen Gedanken nur einverſtanden erklären
Wir würden es für einen großen Mißgriff halten, aus

fall einen Walfiſch. Am Sonnabend früh erſtieg nationalem Eifer eine Ausſtellung zu forciren, wenn
nicht das Gelingen derſelben durch Betheiligung der
Großinduſtrie vollkommen außer Zweifel geſtellt iſt.

(Krankenkaſſen Normalſtatuten.)
Das „Centralblatt für das Deutſche Reich“ veroöffent
licht in der ſoeben erſchienenen Nummer die vom
Bundesrath beſchloſſenen Normalſtatuten für eine
Orts- und eine Fabrikkrankenkaſſe. Dieſe
Entwürfe ſollen für die in Folge des Krankenkaſſen
verſicherungsgeſetzes vom 10. April 1892 erforderlich
werdende Abänderung der Statuten bereits beſtehender
Kaſſen einen Rahmen und eine Anleitung geben.

(Die Grundſteuer.) Ueber vie Art, wie
die Regierung ſich die Aufhebung der Grundſteuer
denkt, machen die „Berl. Pol. Nachr.“ folgende Mit
theilungen „Wenn die Grundſteuer demnächſt den
Charakter als Staatsſteuer und demgemäß, ſei es in
unveränderter, ſei es in veränderter, den örtlichen
Verhältniſſen mehr angepaßten Geſtalt, ausſchließlich
kommunalen Zwecken dienſtbar gemacht werden ſoll,
ſo werden naturgemäß die Gütsbezirke, welche

ſei. Wenn dagegen
ſchädigung angeſührt wird, welche bei der Grund-

bevorzugter Güter erhalten haben, ſo wird dieſem
Bedenken bezüglich derjenigen Güter, welche ſeit der
Aufhebung des Grundſteuerprivilegs den Beſitzer
nicht gewechſelt haben, und insbeſondere bezüglich
aller früher privilegirter Fideicommißgüter unſchwer

vadurch Rechnung zu tragen ſei, daß die Rückzahlung
der ſeiner Zeit ausgezahlten EntſchädigungsKapi

talien geſetzlich vorgeſchrieben wird. Jn der Form
einer Amortiſationsrente unter Vermittelung der
Rentenbanken wird ſich die Sache ſehr leicht ab
wickeln laſſen. Verwickelter liegt die Sache bezüglich
ſolcher Güter, welche inzwiſchen durch Kauf oder
Erbgang in andere Hände übergegangen ſind. Da
für, auch in dieſem Falle die Rückzahlung des
EntſchädigungsKapitals zu fordern, ſpricht neben

dem ällgemeinen politiſchen Geſitchtspunkte der vollen
Entſchädigung des Staates für die bei der Grund
ſteuerRegulierung gebrachten Opfer der Umſtand,
daß die Erwerber ſolcher Güter in der Ermäßigung
des Kauf oder Annahmepreiſes um den kapitaliſirten
Betrag der Steuererhöhung einen Ausgleich für die
Rückzahlung des Entſchädigungs Kapital beſitzen.
Auf der anderen Seite kommt in Betracht, daß die
Erwerber ſolcher früher privilegirter Güter, ſich recht
lich und thätlich genau in derſelben Lage befinden
wie alle übrigen Grundbeſitzer und es daher als eine
ungerechte Belaſtung empfinden müſſen, wenn von
ihnen die Rückerſtattung eines Kapitals verlangt
wird, das nicht ſie, ſondern ihre Vorbeſitzer erhalten
haben. Der letzteren Erwägung dürfte das größere
Gewicht beigemeſſen und ſte daher zur Grundlage
für die weitere geſetzgeberiſche Behandlung gewählt
werden.“ Wenn auch der Finanzminiſter Miquel
bei verſchiedenen Gelegenheiten jeden Zuſammenhang
mit den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ auf das
nachdrücklichſte abgelehnt hat, glaubten wir doch, dieſer
Mittheilung unſere Spalten öffnen zu müſſen, weil
uns von anderer Seite beſtätigt wird, daß Herr
Migquel ſich in dem hier angedeuteten Sinne mündlich
ausgeſprochen hat.

(Reichstags-Erſatzwahl.) Die freiſinnige
„Bielef. Ztg.“ meldet, in einer in der nächſten Woche
ſtattfindenden Parteiverſammlung werde der Fabrikant

Guſtav Buskühl in Halle i. W. als Candidat

Und Unternehmern zuſteht,
Ueberführung beliebiger Theile der Gütererzeugung unter
die Oberleitung oder ſelbſt in den unmittelbaren Betrieb
des Staates in ſeiner Befugniß liegt. Jn dieſem weiteſten
Sinne würde ſich der Staatsſoziglismus vom demo
kratiſchen Sozialismus alſo nur durch die Frage

für die Erſatzwahl zum Reichstage in Herford
Halle (für v. KleiſtRetzow) vorgeſchlagen werden.
Andere Candidaten ſind bisher nicht aufgeſtellt.

(Die Freiſprechung Buſchoffs) hat
die reinen Antiſemiten ſchwer getroffen. Die Leip
ziger „N. Diſch. Ztg.“ weiß vorläufig nichts anderes
zu ſagen, als daß ſie ſich weiteres Eingehen auf das
Urtheil vorbehalte. Daneben ſpricht ſte nur die ganz
beſtimmte Erwartung aus, daß die Behörde, die ſo
eifrig bemüht geweſen, den Schächter Buſchoff als
unſchuldig hinzuſtellen und ſeine Freiſprechung herbei
zuführen, Alles daran ſetzen werde, den Mörder aus
findig zu machen was vhne die Treibereien der
Antiſemiten jedenfalls viel leichter geweſen wäre.
Der Elever Berichterſtatter des Blattes iſt entrüſtet
über den Oberſtaatsanwalt Hamm und den Staats
anwalt Baumgardt, die alle ihrem „Schützling“
Buſchoff unbequemen Ausſagen „verflüchtigt“ hätten.
„Beide, ſchreibt er, wollen natürlich von einem
Ritualmord, der doch nach der Meinung
aller Nichtjuden vorzuliegen ſcheint,
nichts wiſſen.“

Gerr von Vollmar und der Staats
ſozialismus Die „Münchener Poſt“ das
Organ der dortigen Sozialdemok aten, theilt die
Aeußerungen, welche Herr von Vollmar in einer
franzöſtſchen Zeitſchrift La revue bleues vor längerer
Zeit über den Staatsſozialismus gethan und die in
entſtellter Form in die Oeffentlichkeit gekommen
ſeien, in ihrem Wortlaut mit. Dieſelben lauten
„Wenn man ſich ein ausreichendes Urtheil über den
Staatsſozialismus bilden ſoll, ſo hat man meines
Erachtens wohl zu unterſcheiden zwiſchen dem Ge
danken des Staatsſozialismus an ſich und der Geſtalt,
welche derfelbe augenblicklich angenommen hat. Man
kann unter Staatsſozialismus, ganz allgemein ge

nommen, den Grundſatz verſtehen, daß der beſtehende
Staat nicht blos eine Organiſation zu politiſchen
Zwecken, ſondern daß ſich ſeine Souveränetät auch
auf das wirthſchaftliche Gebiet in deſſen vollem Um-
fange erſtrecke, ſo daß dem Staate nicht nur die
Regelung des ganzen Verhältniſſes zwiſchen Arbeitern

ſondern daß auch die

trennen welchen Gebrauch der Staat von dem ihm
grundſätzlich zugeſtandenen Rechte zu machen habe,

das heißt, in welchem Sinne und von wem der Staat
zu leiten ſei.

ſo gut Träger kommunaler Laſten ſind, wie die Orts
gemeinden von der Maßregel nicht auszuſchließen

ten Dieſe Frage iſt allerdings von größter
Wichtigkeit, was ſich ſchon daraus ergiebt, daß unſere

Staatsſozialiſten politiſch meiſt Konſervative, die eigent
insbeſondere auch die Ent lichen Sozialiſten dagegen Demokraten ſind. Jn

welchem Sinne dieſe Meinungsverſchiedenheit aber
ſteuerregulirung die Beſitzer grundſteuerfreier oder doch ſchließlich entſchieden werden wird, darüber kann wohl

für Niemand ein Zweifel beſtehen, der die Unauf
haltſamkeit der fortſchreitenden Demokratiſtrung der

Staatsweſen erkennt. Deshalb bin ich auch der
Meinung, daß die Sozialdemokratie keinerlei Grund

hat, den Gedanken des Staatsſozialismus an ſich mit
beſonderem Eifer zu bekämpfen. Werden doch im
Gegentheil eine Reihe von Maßnahmen zur ſtufen
weiſen Anbahnung einer beſſeren GeſellſchaftsOrgani
ſation von uns angeſtrebt und ſchließlich mit beſchloſſen
werden, welche man ganz wohl als ſtaatsſozialiſtiſche
bezeichnen kann. Die Erwägung hat auch dazu mit
gewirkt, daß bei Ausarbeitung des neuen Programms
meiner Partei zu Erfurt 1891 ein beſonderer Satz
gegen den Staatsſozialismus, welcher im Entwurfe
enthalten war, weggelaſſen wurde. Dies konnte auch
um ſo unbedenklicher geſchehen, als über die Grund
ſätze der deutſchen Sozialdemokratie nirgendwo ein
Zweifel beſteht und die Entwickelung der Verhältniſſe
in Deutſchland längſt jede Gefahr, welche aus einer
Benützung des Staatsſozialismus zu machtpolitiſchen
Zwecken entſtehen konnte, beſeitigt hat.“ Der
„Vorwärts“ beeilt ſich, dieſen Standpunkt des Herrn
v. Vollmar mit großem Nachdruck als einen völlig
verkehrten zu bezeichnen. Beim Ueberfluß an ander
weitigen intereſſanten politiſchen Material beſchränken
wir Uns für heute darauf, dieſe Mittheilung zu machen,
und behalten uns eine Beſprechung für einen geeig
neteren Zeitpunkt vor.

Vermwiſchtes-
(Eiſenbahnunglücksfälle.) Gunzenhauſen,

16. Juli. Heute früh 4 Uhr entgleiſte bei Wingfeld ein
Güterzug. Der Maſchinenführer, der Bremſer
und Heizer wurden getödtet. Der ſchuldige Wechſel
wärter ließ ſich von der herbeigeholten Hilfsmaſchiene den
Kopf abfahren. Breslau, 16. Juli. Die Locomotive
des Hrientzuges iſt heute nach 11 Uhr hinter der Station
Mören infolge Radreifenbruches entgleiſt, wobei ein Poſt
wagen und ein Packwagen umſtürzten. Bei Entgegenkommen
eines Güterzuges fuhr dieſer auf die beide Geleiſe ſperrende
Schnellzugsmaſchiene auf. Der „Bresl. Ztg.“ zufolge wurden
6—8 Perſonen verletzt und 14 Wagen beſchädigt, der Poſt
und mehrere Gepäckwagen ſtüzten die Böſchung hinab. Die
Verwundeten wurden mit der Bahn hierher gebracht und in
dem hieſigen Allerheiligenhoſpital untergebracht. Von den
Verlehten ſind insbeſondere die Beamten an Kopf nnd
r ſehr verwundet, gin ſchwerſten der Bremſer
Franke.
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Dem. Vacat.
Stadt. Getauft: Ernſt Otto, S. desSchuhmachermſtrs. Schneider Robert Okto, S.

des Fabrikarb. Zehler; Eliſe Charlotte, T. des
ShHuhmaächermiſtrs. Liebe; Anna Eliſe, T. des
Handarb. Däne; Charlotte Emmy, C des
Maurers Dunſing; Friedrich Karl, S. des
Heandarb. Julich; Friedrich Max, Sohn des
SiSlermſtrs. Sachſe; Emilie Martha, T. besSchloſſers Stiegelſchmitt; Friedrich Paul, S S. des
So e gettragers Schmidt Erdinuthe Agnes

Martha, eine unehel T.; Frida Eliſabeth
Felen e, eine unehel T. Beerdigt den14. Juli die Ehefrau des Handarb. Ziegen-
horn; den 15. der jüngſte Sohn des Tiſchlers
Bönicke.

Gottesackerkirche. Donnerstag, nach
zttags 5 Uhr, Gottesdienſt. Diaconus
Schsollmeyer.

Kenmarkt. Getauft: Clara Herma
T. des Stellmachermſtrs. Selle; Selma

des Sch r eng Keck; Heleneig des Bee HirſchA enburg Getauft Marie, T. des
Waurers Eckardt; Anna, T. des Fabrikarb.

Getrauet: der Doctor der
Guſtav Hellwig in Lichtentanne beii u mit ren Anna Louiſe e Leonhardt.

Beerdigt: den 13. Juli die Tochter des
iedemſtrs. Hartmann den 18. der Sohn

Handarb. Knauth; den 16. ein unehel. S.

Mittwoch 12-1 Uhr
Rathhaus.

Sonntag Abend 7 Uhr entſchlief
uft und ruhig unſer guter Vater im

d jre.Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie Max.

Merſeburg. den Jult 1892.
Die Beerdigung findet Mittwoch

achmittag 3 Uhr r

Wo c e S An Z. e et Sonntag Vormittag 9 ühr tarb nachKrankenlager mein lieber Wann unſer

Vat er, der Schiniede ſter H. Berger
Dies zeigen Freunden und Bekannten hier

i an en

er

r

Bot
Wittwe Berger nebſt Kindern
Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

r ſtatt.
Eivil ſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 11. bis 17. Juli 1892.

Louiſe Leonhardt, in Lichtentanne;
beiter e ſt Friedrich Karl
chied. dandarbeitere 2;nrich Wilhelm Göpel mit der verw.

Zier m

der

r

oth, Halleſche Str. 10

er, Moltkeſtr. 3
Wilhelm Ritſchel mit der verw. Ar
Curth, Marie
Vt Brauhausſtr. 9.

e b o ren dem Geſchirrführer König ein rkaufen bei
S. Amtshäuſer 11; dem Sergant Schulze Wanne Srtoge in Löpitz.Renmarke 45; dem Barbier Schmidt T TLäuferschweine

Friedrichſtr. 7; dem Fabrikarb. Flohr t d zu verkanfenKirchſtr. 6; dem Schuhmachermſtr. n a
z ein S. gr. Ritterſtr. 1; eine unehel. Amtshänſer Z.

em Bückermiſtr. Strauß eine Oel Ein Paar klieine Länfer
de 25. dem Müller Seifert ein S. Brühle W ſchweine ſtehen zum Verkauf
der er Former Borrmann eine T., Friedrich

dem Geſchirrführer Große eine
he Str.

gr. Sixt

S

iſtr

geh ein S., Preußerſtr. 4
Geſtorben: des Schmiedemſtrs. Hartmann

D. 29 J., Unteraltenburg 62;
W. des

leſtr. 17; des Handarbeiters
geb. Nordt, 36 J., Kreuzſtr. 2

1 M.; des Handarbeiters Knaut

i mRachlaß- Auction.
Mittwoch en 20. d. BI.
Von vormittags 9 Vhr am,

im Caſino, vor dem Sixtithor, ein
Nachlaß, beſtehend in 2 e 2 Kleider

1 Schreibtiſch, 8 Küchenſchränken,
h.

Bettſtellen, Matratzen, Federbetten, 1 gr.
eſſek, 5 guten Polſterſtühlen, div and.

„Tiſchen, 1 Ladeneinrichtung K

u

t

nhüte und 1 Partie neuer Heugabeln,
Schippen, Spaten c.winng verſteigert werden.

Werfeburg, den 15. Juli 1892.

Carl Rindeisch,WickionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Eheſchließungen: der prakt. Arzt Dr. Oberaltenburg 12.lieb Karl Heinrich Guſtav Hellwig mit nahe der Bahnm, paſſend für
der
mit iſt

Weiſe, Pauline geb. er
Maſchinenfabrikant

a Müller, Auguſte Emilie Lina geb.
der Monteur

ich Wilhelm Behr mit Anng Marie
der Handarbeiter Karl

Friederike Auguſte geb.

15; dem Reſtaurateur Hubold
r. 14; dem Fabrikarb. Mark

eine unehel.
Tiſchlers Bönicke S., 6 M.,

Ziegenhorn
ein

h

Mo

Spiegel, 1 Spiegelſchret nkchen, eiſ. u.

leidungs
t u. dergl. mehr, ſowie 1 Partie neuer

meiſtbietend gegen

die mittlere Poſt und Eiſenbahncarriere am

Die Postschule zu Lommatzsch (Königr. Sachsen),
Jnternat, unter miniſterieller und ſtädtiſcher Aufſicht, beginnt ihren nächſten Kurſus für

verdankt die Anſtalt bisher die günſtigſten Erfolge.
5. Oktober. Jhren trefflichen Einrichtungen

Auskunft koſtenfrei durch W. Hohn, Dir.

zu ſpottbilligen Preiſen.
feine Weingläſer, halb u. ganz eryſtall,
feine Zierſervice, ſchöne Muſter,
feine Ziertulpen, eryſtall,

AusUmzugshalber verkaufe nur bis 1. Auguſt a. C.

ſämmtliche Porzellan u. feine Glaswaaren
Namentlich empfehle

feine Kaffee und Waſchſervice.
Schmaleſtr. 29. G. Heidenreiech,

Cognacſervice bis zum feinſten,geſchl. Teller, verſchiedene Muſter,

Stammſeidel in großer Auswahl,

a. d. Geiſel.

Verſteigerung.
Mittwoch den 20. Juli er.

vormittags von 10 Ahr ab,
verſteigere ich zwangsweiſe im Reſtaurant
Caſino hier

1 Kommode mit GlasſchraukAufſatz,
1 Kleiderſecretair, 2 Sophas, 1 Spiegel,
1 ovalen Tiſch, 1 Kleiderſtänder und
2 Oeldruckbilder.

Wag, Ger Vollz.
OAmenDie Reſtbeſtände des H. Limprecht' ſchen

Wanrenlagers ſollen
Büttwoch der 20. FurlIä,

Vom vormittags 9 Uhr azz,
im Reſtaurant zur guten Quelle meiſt
bietend verſteigert werden.

Zer Gläubiger-Ansſchr t.

et
FitS t

kriſſt großeret ihe mitS älbers und hochtra
e irſen bei geir zum Ver

337Fnt i So WVichhandler, Kötſchau.

Nienſtag den 19. d. 4 Stuben

W Schöne Wohnung W
in geſunder Lage, zum 1. Oct. d. J. zu beziehenreis 100 Thlr.) weiſt nach d. Led. d. Bl.

Hälterſtraße 23
iſt ein kleines Logis zu vermiethen.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer
leitung, iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Holzhändler W. Hoffmann,

Steinſtraße 4.
Ein Logis zu vermiethen und 1. October

zu beziehen. Preis 30 Thlr.)Clobigkauer Str. 4.

Am 1. October E. wird
in meinem Hauſe

Preußerſtraſze S
die von Herrn Th. e be
wohnte I. Etage, beſtehend aus

2 Kammer n, Bade
Kü che, Speiſekammer,zimmer,

Die Wohnung
bezogen werden.

G. Günther Jäuxn.-,
Manrermeiſter.

kann event. bald

Neue laue Kartoffeln
zu verkaufen.

G. HelKawveclt, große Sixtiſtraße 15.
Ein gut erhaltener Himelens a gen

bill lig zil verkaufen

e

t

arten
l Gärtner oder Bauunternehmer,im Hangen oder getheilt zu verkaufen. Zu

jen in der Exped. d. Bl.
Verand derungshalber iſt ein gutes Spaa

und ein Mlesbclensehraml billig zu ver
kaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
c Ae z de in ſchönſter Blüte ſteht zumEin Deander

Vorwerk 2.
Verkauf

Ein wachſamer Hund, auch
m Ziehen zu gebrauchen, iſt zu

S

Eine Wohnung zu 22
Hüterſtraße 1.

ing, 1 Stube, 2 Kammern,
Thlr. zu vermiethen

Saalftraßze 13.

Eine Wohnu
Stall, zu 25

Mädchenkatumer und Zubehör, frei
und iſt anderweitig zu vermiethen.

Thlr. zu vermiethen

Abfuhr-Institut
Merſeburg.

Die Latrinen Entleerungen mittelſt Luft
pumpe und der Transport der Fäcal Stoffe
mittelſt eiſerner Faßwagen, wodurch nicht
allein geruchfrei ſondern auch ſchnellſtens die
Abfuhre bewirkt wird, hat begonnen.

e Beſtellungen werden ſofort erledigt.

EBel. ICISaSS.
Alte wohlſchmeckende Heringe

à Stück 4 5 Pf. ſind zu verkaufengroße Sirtiſtraße I.
Daſelbſt iſt ein faſt neues SchuapsRegal

mit 10 Fäfſern billig zu verkaufen.
l 7WohnungsVeränderung.

Meine Werkſtelle befindet ſich vom 1. Juli

b Steinſtraße 10
und bitte, bei vorkommenden Fällen mich gütigſt
beehren zu wollen. Achtungsvoll

H. Keisshauer, Glaſermſtr.
Kunſtche Jahne, Plomben,

a

ſchmerzloſes Zahnziehen.
Behandlung von Zahnkrankheiten.

W eigangl, Markt Nr. 4.
A Garbol-TheerSchwefelSeife

von Bergmann Co. Berlin u. Fettt, a H.
übertrifft i. ihren wa hrhaft überraſchenden Wir
kungen f. d. Hautpflege alles bish. dageweſene.
Sie vernichtet unbedingt alle Arten Haut
ausſchläge wie Flechten, Finnen, r. Flecken.
Miteſſer, Sommerſproſ. c. Stück 50 Pf.
bei W. Caurtze, Stadt Apotheke.

F. Wolff, e
a II.t alle SortenGeſchäfts un ind Kutſchwagen,

Geſchirre in e s 3wahl, ans gebr.

Laundauer und Halbgedeckte.

Feinſten Limbarger Sahnen-
und Kümmelkäſe,

kräftiges Landbrsd,
nene Kartoffeln

empfiehl E. I u
Eine Wohnung nebſt

zu vermiethen und Michaeli zu beziehen
Johannisftraße S.

Kartoffeln zu verkaufen.

Zubehör von jetzt an

Auch ſind daſelbſt ſehr ſchöne neue blaue

Wiener Schw alben.
ger

e t
h e

zu beziehen. Preis 30 Thlr.
Auguſt Peuſchel.

Ein Logis iſt zu vermiethen und I. October
ſreßkohlenſteine

WohnungsVermiethung.
Eine größere und eine kleinere Wohnung ar

ruhige Leute zu vermiethen.
Heinrich Schultze.

n

und Brikets
liefert in vorzüglicher Beſchaffen
heit prompt und billigſt

3 Stuben, 2 Kammern,
behör im Ganzen oder getheilt zu vermiethe
und 1. Oct. zu beziehen Roßmarkt 12.

Küche nebſt Zu
n

Bal. Metzer
6999009009200

Annenſtraße 11.

in Schlachteſchwein

C igkauner Str. 29.
Cine gutmilchende Ziege

zu verkaufen Steinſtraſze 10.
S d e e eFür Tiſchler.

Schön bunte birkene Fournire
ſind billig abzulaſſen.

O. RMiethe, Gotthardtsſtr. 7.
Ein Kapital von Mk. 45900—5000
an 1. Stelle auf neuerbautes Wohngebäude
(Werthtaxe Mk. 9500) ſofort geſucht.Näheres in der Er d. Bl.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
iſt zu vermiethen

große Ritterſtraße 26.
Jn einem zu Meuſchau an der Leipziger Str.

gelegenen Hauſe ſind 2 Wohnungen zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Näheres auf der Faſanerie.
Eine Wohnung, 1 Stube, 1 Kammer und

Stall, zu 18 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraßze 13.

zu verk m

lte deutſche Briefmarken

den Jahren 1850--70, von Preußen, Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Haansver, Thurn Taxis c. zu hohen Preiſen Eine Wohnung, Stube, 2 K., K. und Zu
J kartfen geſucht. Offerten unter I. an behör, ſofort oder 1. October zu beziehen
Sie Exped. d. Bl. erbeten.

n er Couverts mit eingeprägter Marke Corridor und allem Zubehör (Waſſerleitung) iſt
zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
auf Wunſch mit Pferdeſtall und Garten, ſofor
oder 1. October zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt ein möbl. Zimmer zr
vermiethen Lauchſtädter Straßze 18

tie
Heute

friſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto TZachow.t

Eine Wohnung, beſtehend aus

behör, ſofort zu vermiethen und zum 1. Octobe
zu beziehen. K. Hennicke, Bahnhofſtraße 1.

3 Stuben,
2 Kammern, Mädchen Kammer und allem Zu

r
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Achtung!

in fgenßt!

Eine fein möblirte Stube zu vermiethen
Roß markt 12.

Rirſchen!
Wegen der Sonntagsruhe

Rirſchen!
findet der Ver

Eine möblirte Stube mit
zum 1. Auguſt zu vermiethen

Karlſtrafze 19, 1 Treppe.

Schlafkammer iſt z u von 7
9 Uhr und mittags von

e tatt.
Möhlirkte Zimmer Smnete

Schmaleſtraßze 5.

Stube für Herren (mit oder ohne Penſion) zu
vermiethen.

Eine feine und eine billigere möblirte

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ale Tage friſch gepflückte Kirſchen

von der Plantage im Einzelnen zu K orbpreif en.
Garantirt ohne Maden.

Heinrich Mäller.t a Windberg Nr. 8

iſt zu vermiethen Burgſtr. 19.

Eine freundlich möblirtestube A. Günther
Markt Nr. 19,

empfiehlt größte Auswahl von
Freundliche Schlafſtelle offen

Burgſtraße 10. Knaben- Anzügen
Schlafſtelle

offen Brühl 10.
in allen Größen

per Stück von 3,50 Mk. an
2 anſtändige Schlaſſtellen offen

Oberaltenburg 19, 1 Tr., rechts.
in beſter Ausführung, auch

Arbeitshosen
Freundliche Schlafſtelle offen

Oberbreiteſtraße 15 a.
für Männer ſehr vreiswerth.

Logis geſucht
Freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 per 1. Oct. in frequenter Lage im Preiſe von

Stuben, Kammer, Küche, Aerſchüeßbarem Mk. 180--200. Gefl. Off. u. Z. v. 100
in d. Exped. d. Bl. erb.

Wiener Schw alben.
Liſſenm en Seife

Wir a arkauft jedes Quantum

Oberaltenburg 11. Preseh,

von der Excrelſior-Parfümerie, Berliun,
entfernt ſchon nach kurzem Gebrauch alle Un
reinlichkeiten der Haut und iſt dadurch die be
liebteſte Seife der Damenwelt. à Stück 50 Pf.Roßmarkt 12. zu haben bei Fritz Kiewert, Schmaleſtraße 7.
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J Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſer

an

J übergeben haben.

Wir danken unſerer geehrten Kundſchaft für das uns bisher in ſo reichem Magße geſchenkte Ver

r

J trauen und bitten, daſſelbe auch auf unſeren Nachfolger übertragen zu wollen.

Das

der Firma wird unverändert vorläufig im bisherigen Geſchäftslokal fortgeführt.

e

Mexrſeburg, im Juli 1892.

Bezugnehmend auf obige Annonce theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich das

Manufactur, Rodewagren und Confectionsge

e

d

Wiwolf Theater.
Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.

Dienstag den 49. Merlf.
Zum 1. Male

Be Geſer- allSchauſpiel in 5 Akten von L. Waldmann.

Jn Vorbereitung:
Novität: KLenn Seelen er. Schauſpiel

in 4 Akten von Wally Nerges. (Verfaſſerin
von „Zwei Schwiegermütter“.)

Die Direction.

Ca.
Donnerstag den 21. Juli 1392

VI. Abonnements-Goncert,
gegeben vom Trompetercorps des Thüring
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf in den Cigarren
handlungen von E. Meyer, Bahnhofſtraße,
Heinr. Schultze Frunn., kleine Ritterſtraße,
J. A. Matto, Roßmarkt, und A. Wieſe
G. Heuer), Burgſtraße.

Funkenburg.
Das vergangenen Freitag wegen ungünſtiger

Witterung nicht ausgeführte

Commers
vom der Stacdtea grelle

findet

heute Dienſtag den 19. Jult
att. Mi Iüuus werden rnStadtmuſikdirector.

ſt

Kaiſer WilhelmsHalle.
G Panorama.Jtalien ausgeſtellt nur bis 20. d. M.

Eintritt 15 Pf.
F. Käwmer 5 Reſtauration

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt.

SchuhmacherJnnung.
Alle Mitglieder werden hierdurch zu der

am Mittwoch den 20. Juli, nachmittags
3 Uhr, ſtattfindenden Beerdigung unſeres
Vollegen Max zur Begleitung eingeladen.

Sammelplatz: Reſtauration von Roh
land. G. Scluxvetcker,Obermeiſter.

PortlandCement Fabrik Halle a. S.

in Halle a. S.
empfiehlt ihre Fabrikate von höchſter Bindekraft, ſteter Gleich
mäſzigkeit und unbedingter Volumenbeſtändigkeit zu Hoch
und Waſſerbauten, Kanaliſirungen und Cementarbeiten jeder
Art, langſam, mittel und raſchbindend.

Die Fabrikanlagen geſtatten die ſofortige Ausführung aller

Aufträge. (31791.PortlandCement Fabrik Halle a. S.
Alleinverkauf für Merſeburg bei Herrn a. KIauss.

Brikets und Preßkohlenſteine
von Grube, Paul“Luckenau,-

anerkannt beste VabrikKate, liefere ich jedes Quantum prompt und
vwöligst!

Vom 1. September ab Winterpreis.
Heinrich Schultze

Gewerbe-Ansſtellung, Halle aS. 1892.
Geiſtſtr. 24. Vom 17. Juli bis 14. Auguſt er.

Geſchäfts-Eröſfnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene An

zeige, daß ich am heutigen Tage im Hauſe Schmalestrasse 26 eine

eröffnet habe, und erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, daß es mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein wird, nach Verwendung von bestem Waterial nur gute umd
s0 Idee Arbeit zu liefern und bitte eine geehrte Kundſchaft, mein Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Merſeburg, den 18. Juli 1892.
Hochachtungsvoll

Otto SellIe, Stellmachermeiſter.

Alle Frauen- und Kinderkrankheiten
heile ich selbst in versweifelten Vsllen gründlich und gestatte ich mir, den geehrten Pamen
von Merseburg und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich auf mehr-
seiligen Wunsch am Iſttur oein von U ma ckmnzittags im Gast-
n Zur goldenen Kaum Pariterreziwmer rechts, behufs Rathertheilung zu

sprechen bin. (Tr. 32168.)Frau Amma öppe aus Halle aßS,
gepr. pract. Vertreterin der Naturheilkunde und staat]. gepr. Gehburtshelferin.

Sine glleinſtehende Fran,
die gut bürgerlich kochen kann, ſucht Stelleng
zur Führung einer Wirthſchaft. Gefl.
Off. unter S. 42 in der Exped. d. Bl.
erbeten.

E. junges Mädchen ſucht für Nachmittags
eine Anſwartung.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Suche ſoſort oder 1. Auguſt ein ehrliches

9 hzuverläſſiges Nienſtnadchen.

Weichstrasse T.
Wegen Verheirathung meines jetzigen ſuche

zum 1. Auguſt ein anderes fleißiges, ehrliches
Hausmädchen.

Mühlengut Oberbeung.
Reunkat,

Eine Frau ſucht Beſchäftigung im
Waſchen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine unabhängige Frau ſucht Beſchäf
tigung im Waſchen uns Schenern.

Frau Hohmann, Schmaleſtraße 17.

Ein anſtändiges junges Mädchen als Auf
wartung für den ganzen Tag geſucht

Gotthardtsſtrafze 5, 1 Treppe
Gelbe Dachshündin, auf den Namen

„Dinchen“ hörend, mit Leipziger Steuermarke
verſehen, iſt entlaufen. Kennzeichen ein
kahler Fleck auf dem Rücken.

Wiederbringer erhält Belohnung bei
Carl Richter, Engelsburg.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 10. bis mit 16. Juli 1892.

Weizen, pr. 100 Kl. 20, bis 19, Mk
Roggen, do. 30,20 bis 19,
Gerſte, do. 19, bis 16,Hafer, do. 16,50 bis 15,
Erbſen, do. 24, bis 20,Linſen, do. 40, bis 20,Bohnen, do. 20, bis 1I8,
Kartoffeln, do. 12, bis 11,Rindfleiſch (von der Keule),

w

pro Kilo 1,40 bis 1,20Banchſleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,20
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Schöpſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,.20
Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 30
Butter, do. 2,60 bis 2,20
Eier, pro Schock 3,60 bis 3,40
Heu, pro 100 Kilo (neues) 7,50 bis

Stroh, do. A bis 3,50Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 10. bis mit 16. Juli 1892
pro Stück 7,50 bis 12,00 Mk.

Hierzer eitze Beilage.



Beilage zu Nr. 141 des „Merſeburger Correſhondent“ vom 19. Jnli 1892.

e eDentſchland.
(Colonialpolitik.) Die ſeit längerer Zeit

erwarteten Briefe des Kapitäns Lugard über die
Ereigniſſe in Uganda ſtnd nunmehr in London
eingetroffen.

britiſchoſtafrikaniſche Compagnie Uganda aufzugeben
beabſtchtige.

Streitigkeiten
teſtantenpartei gekommen, welche ſchließlich dazu ge
führt haätten, daß ein Proteſtant durch Katholiken

Weiter
wird berichtet, Kapitän Lugard habe geſchrieben:
auf offener Straße ermordet worden ſei.

„König Mwanga habe ſich geweigert, den Mörder
zu beſtrafen und der Abgeſandte, den Lugard an den
König geſchickt habe, ſei vor dem verſammelten Rathe
bedeutet worden, daß, falls Lugard dazu ſchreiten
ſollte, ſich ſelbſt Recht zu ſchaffen, alle ſeine Soldaten
getödtet werden würden und das Fort Kampala ge
plündert werden ſolle.
vom 23. Januar habe die franzöſtſche Partei die
Trommel ſchlagen laſſen und am folgenden Tage,
während Lugard noch immer mit dem Könige unter
handelte, ſei die franzöſtſche Partei, die der proteſtan
tiſchen weit an Zahl überlegen geweſen ſei, zu thät
lichen Angriffen übergegangen und habe Kampala

zu erſtürmen geſucht. Hilſeines Maximgeſchützes zurückgeſchlagen, ſchließlich
ſeien die Katholiken auf die Inſeln geflüchtet und
hätten Mwanga mit ſich fortgeführt. Lugard habe
alle möglichen Anſtrengungen gemacht, um den König

zur Rückkehr zu bewegen und verſprochen, daß er ihn
ebenſo wie die katholiſche Partei ohne allen Vorbehalt
wieder einſetzen werde, aber der Biſchof Hirth habe
ſich auf die Jnſel begeben und ſeinen ganzen Einfluß
aufgeboten, den König von der Rückkehr abzuhalten.
Schließlich, ſo fügt Lugard hinzu, ſahen wir uns
genöthigt, die Jnſeln anzugreifen, und wir vertrieben
die Feinde mit großem Verluſte.“ Der übrige Jn
halt der Depeſche handelt lediglich von der Lage, in
der ſich Lugard befindet. Dem Reuter'ſchen Bureau
wird dazu aus Sanſibar gemeldet, die weiteren
Depeſchen Lugard's, die unterwegs eine ſtarke Ver
zögerung erfahren hätten, jetzt aber eingetroffen ſeien,
beſtätigten ſeine Darſtellung über den Urſprung des
Conflictes und enthielten auch die Erklärung der
engliſchen Miſſtonare, welche gleichfalls den Bericht
Lugard's beſtätigen.

eeeeeeeeeeeeege

Provinz und Umgegend.

R. Das 14. Mitteldeutſche Bundes
ſchießen iſt am Sonntag zu Ende gegangen. Mit
dem Verlaufe deſſelben können die Weißenfelſer
ſehr zufrieden ſein, da erſtens die Witterung durch
gehends eine gute war und die Einnahmen infolge
des äußerſt regen Schützen und Freindenverkehrs den
gehegten Erwartungen entſprachen. Die vom Feſtcomitee
veranſtalteten Muſik und Geſangsvorträge, das
Radfahrerfeſt, das Schauturnen mit Fackelreigen, da s
Feuerwerk c. verliefen ſämmtlich in vefriedigendſter
Weiſe, ſodaß den Veranſtaltern aller Dank gebührt.
Weißenfels wird den Fremden darum in angenehmſter
Erinnerung bleiben.

W Vöoigtſtedr, 16. Juli. Ein junger, kräftiger
Handwerker hier wurde Plötzlich von einer Nerven
lähmung der rechten Hand befallen, ſo daß dieſes
wichtigſte der Glieder keiner ſelbſtſtändigen Bewegung
fähig und der junge Mann und Familienvater nicht
im Stande iſt, ſeinen Beruf als Zimmermann fort
zuſetzen. Bis jetzt hat alle Kunſt der Aerzte dieſe
Lähmung nicht beſeitigen können. Am Montag
den 18. Juli wird hier früh 5 Uhr die Erntebetſtunde
als religiöſe Einleitung des für den Landwirth ſo
wichtigen Erntewerkes gehalten. Der Roggenſchnitt
hat bereits begonnen, doch werden erſt in 8 Tagen
Ferien gegeben werden, weil die Kinder beim Roggen
ſchnitt wenig oder nichts zu thun haben. Vorigen
Donnerstag veranſtalteten die hieſigen drei Schul
klaſſen unter Führung ihrer Lehrer und in Begleitung
von 9 Erwachſenen einen Ausflug nach der Ruine
Sachſenburg, welche ſo wunderſchön am Oſtrande der
Hainleite und an der „Dhüringiſchen Pforte

7 2 c be 3 rgelegen iſt. Dieſe Thurnfahrt war begunſtigt vom
ſchönſten Wetter und von einer bedeutenden Ermäßi
gung der Fahrpreiſe. Eine Fahrkarte von hier nach
Heldrungen Ul. Klaſſe koſtete ſtatt 1 Mk. nur 40
Pf. für die Ueberzehnjährigen und 20 Pf. für die
Unterzehnjährigen. Es ſcheint dieſe beträchtliche Fahr
preisermäßigung noch lange nicht bekannt genug zu
ſein, ſonſt würden noch viel mehr Schulen von dem
ſchönen Vorrecht Gebrauch machen, ihre Zöglinge auf
die belgubten Hügel unſerer nahen Gebirge zu führen

nd ſie den reizvollen Wechſel der thüringiſchen Hügel

Dieſelben ſind datirt aus Kampalg vom
11. Februar d. J. und befagen, es habe vollkommene
Ruhe geherrſcht bis zum 12. Januar, wo eine An
zahl franzöſiſcher Prieſter eingetroffen ſei, welche
wie Lugard annimmt, die Nachricht brachten, daß die

Seit dieſer Zeit ſei es täglich zu
en der Katholiken und der Pro

Während der ganzen Nacht

Lugard habe ſte mit Hilfe

z landſchaft ſowie eine unvergleichliche Ausſicht vom
Jnſelsberge bis zum Brocken ſchauen zu laſſen.

Abends 9 Uhr wurden die Kinder von ihren An
gehörigen jubelnd empfangen. Um eine beglückende

Jugenderinnerung reicher zogen ſie ihren Häuſern zu.
Bei Verhandlung des Mordprozeſſes Erbe

Buntrock iſt der Vermuthung Ausdruck gegeben
worden, die getödteten unglücklichen Mädchen Kaſten

und Klages dürften vielleicht nicht die einzigen
Opfer des entmenſchten Mörderpagres ſein. That

ſächlich zeigt ſich jetzt eine Spur, die Anhalt giebt
für ein weiteres Verbrechen der Verurtheilten. Eine
Tochter der in Görlitz wohnenden Wittwe eines Rechts
anwalts Namens Koſſäth, Eliſabeth, hat, nach

dem ſie dort eine kaufmänniſche Ausbildung erhalten
und in einem Putzgeſchäft als Verkäuferin thätig

geweſen war, Anfang 1891 Engagement nach Berlin
angenommen. Später gab Eliſabeth Koſſäth, welche

mit ihrer jüngern Schweſter in der Reichshauptſtadt
eine Wohnung inne hatte, ohne Wiſſen der Mutter

ihre Berliner Stellung auf und ging im Februar
1891 von dort fort. Seit dieſer Zeit iſt das

Mädchen, das ſowohl zu ihren Wirthsleuten als
zu ihrer Schweſter ſich dahin ausgelaſſen, ſie ſtehe

mit Jemandem wegen eines Engagements nach
Magdeburg in Unterhandlung, v erſchollen. Alle

Nachfragen der Mutter in Berlin, Magdeburg und
Kottbus, wohin ſich das Mädchen von Berlin aus
abgemeldet, blieben erfolglos. Die Thatſache nun,
daß die Magdeburger Kriminalpolizei aus dem

Prozeß VuntrockErbe zwei Taſchentücher ver
wahrt, die mit B. K. gezeichnet ſind, für Eigenthum

der ermordeten Kaſten gehalten wurden, von deren
Angehörigen aber nicht als Beſitzthum der Ermordeten
recognoscirt werden konnten, veranlaßte Frau Koſſäth,
ſich an die Magdeburger Polizeibehörde zu wenden
und ihre Vermuthung, daß auch ihre Tochter dem
Mörderpaare in die Hände gefallen ſein könnte, mit
zutheilen. Die dortige Behörde ſandte nun die frag
lichen Taſchentücher an das Görlitzer Kriminalamt,
das Frau Koſſäth zur eventuellen Recognoscirung vor
lud. Die Dame nahm mit ihrer älteſten Tochter die
Dücher in Augenſchein. Dieſe ſind leider derartig
fleckig, daß ein Erkennen mit poſſitiver Sicherheit
nicht möglich iſt. Frl. Koſſäth glaubt jedoch, an dem
einen Tuche, bei dem die geſtickten Buchſtaben halb
herausgetrennt ſind, das Eigenthum der verſchollenen
Schweſter konſtatiren zu können. Die Magdeburger
Kriminalpolizei verfolgt die BuntrockErbe ſche An
gelegenheit troß des abgeſchloſſenen Prozeſſes immer
noch in regſter Weiſe. Bei der Buntrock ſind übrigens
noch mehrere Taſchentücher vorgefunden, deren Eigen
thümer nicht feſtgeſtellt worden ſind. Es ſind noch
Taſchentücher vorhanden gezeichnet mit 4 P.. 0. R.
und R. N. Es iſt aber auch möglich, daß dieſe auf
andere Weiſe als durch Raub in die Hände der
Buntrock übergegangen ſind. Sollte ſich irgend ein
Beweis für einen ferneren Mord des Verbrecherpaares
feſtſtellen laſſen, ſo wird unverzüglich ein neues Straf
verfahren eingeleitet werden.

In der Nacht zum Freitag wurde in Staß
furt die Ehefrau des Arbeiters Wolf, welche mit
ihrem Manne in einer Eheſcheidungsklage liegt, von
demſelben im Bette überfallen und mit einem Meſſer
an der rechten Schläfe gefährlich verletzt. Die Frau
iſt, nachdem ſie ſich zuſammengerafft, durch das
Fenſter in die Wohnung ihrer Mutter geflüchtet.

Bei der Flucht aus dem Fenſter ſoll W. noch mit
einer Axt nach ſeiner Frau geſchlagen, aber nicht ge
troffen haben. Die Axt und ein Hammer, welche
im Bett lagen, ſowie ein Terzerol wurden beſchlag
nahmt; das Meſſer, mit welchem die Verletzung zu
gefügt, war jedoch nicht aufzufinden. Nach dem Ver
brecher, welcher flüchtig iſt, wird von Seiten der Be
hörde eifrig gefahndet.

Das Filial-Artilleriedepot Wittenberg iſt
durch Kabinetsordre vom 1. Juli in ein ſelbſtſtändiges
Artillerkedepot und das Artilleriedepot Torgau in
ein Filialdepot des Artilleriedepots Wittenberg
umgewandelt worden.

An dem Schnittpunkte von Bahnhof und Merſe
burgerſtraße ſtieß am Freitag in Halle ein Wagen
der Stadtbahn mit einer von zwei Damen beſetzten

Droſchke heftig zuſammen, wobei eine der Jnſaſſinnen,
Frau Major D., im Geſicht verletzt wurde und
Motorwagen wie Droſchke beſchädigt worden ſind.
Der Anprall war ſo heftig, daß das Sattelpferd der

Droſchke ſofort zu Boden geworfen wurde und das
Geſchirr riß. Der Kutſcher wurde vom Bock ge
ſchleudert und ſo erheblich verletzt, daß er nach Hauſe
gefahren werden mußte. Auch die verletzte Dame
mußte nach Hauſe gefahren werden. Die Schuld an

dem Zuſammenſtoß ſoll allein den Führer des Bahn
wagens treffen, der ſein Augenmerk gar nicht nach
vorn gehabt, ſondern in der Wagenthür geſtanden und
in das Jnnere des Wagens geſehen haben und dabei
ſehr ſchnell gefahren ſein ſoll.

Für die Hinterbliebenen des in Coburg bei
einer Feuersbrunſt verunglückten FeuerwehrOberſteigers
Beyer haben weitere 8 FeuerVerſicherungsanſtalten
insgeſammt 650 Mk. Unterſtützungsbeiträge gezahlt,
ſo daß die geſammelten Beiträge für die ihres Er
nährers beraubte Familie ſich auf 2000 Mk. belaufen

Am Heinrichsplatzz in Gera zerriß bei dem
neulichen Sturm ein Telephondraht, fiel auf die
Leitung der elektriſchen Straßenbahn und traf einen
gerade darunter hinweggehenden Bäckergeſellen, welcher
an den Berührungsſtellen, beſonders am Halſe, ſchwer
verbrannt wurde. Der Rathskutſcher Luft, welcher
den jungen Menſchen von dem Drahte befreien wollte,
wurde beim Berühren des ſtark geladenen Drahtes zu
Boden geworfen Und zog ſich gleichfalls etliche Ver
letzungen zu. Der Backergeſelle wurde ſchließlich
durch einen Beamten der Straßenbahn aus ſeiner
ſchrecklichen Lage (denn der Draht hatte ſich um den
Hals gelegt) befreit.

t Jenes beklagenswerthe Mädchen, Tochter des
Zimmermanns Deparade in Drotha, welches ſich am
Donnerstag Nachmittag in Halle infolge der Ver
wendung von Petroleum zur Feueranfach
ung ſchwere Brandwunden zuzog, iſt bereits am
Freitag Abend in der königl. Klinik, wohin die Un
glückliche gebracht worden war, unter entſetzlichen
Qualen verſtorben

t In dem Dorfe Liederbach bei Treffurt wurden
beim Ausſchachten eines Kellers in einem eiſernen
Topfe für etwa 2000 Mk. Münzen, die bis 1838
im Umlauf geweſen, gefunden. Der Schatz ſoll von
dem früheren Hausbeſttzer als Erbtheil eines ſeiner
nach Amerika ausgewanderten Söhne zuſammengebracht

und vergraben worden ſein. Der alte Mann iſt
dann verſtorben, ohne ſeinen anderen Kindern den
Ort bezeichnet zu haben.

Die ſtädtiſchen Behörden von Leipzig erhöhten
den ſtädtiſchen Jahresbeitrag für den zoologiſchen
Garten von 2500 auf 6000 Mk. Die Behörden
erkannten die Bedeutung dieſes Privatinſtitutes und
das Beſtreben ſeines Beſitzers, daſſelbe in jeder Weiſe
zu vervollkommnen, an.

Jm Schacht bei Hettſtedt wurden in der
Sonnabendsnacht 2 Bergleute durch niedergehendes
Gebirge erſchlagen. Beide Verunglückte hinterlaſſen
Familie.

Auf den Kaliwerken bei Aſchersleben kam
ein Dachdeckergehilfe trotz eindringlicher Warnung der
elektriſchen Leitung zu nahe und wurde vom Strom
erſchlagen. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben er
folglos.

t In Leipzig erbrach ein 13 jähriger Schulknabe
in einer Bezirksſchule, deren Schüler er iſt, in drei
verſchiedenen Schulſtuben mittelſt Stemmeiſens die
darin befindlichen Pulte und entwendete daraus 13
Mark Geld. Daſſelbe wurde nicht mehr in ſeinem
Beſte gefunden. Er will es im Connewitzer Holze
vergraben haben, doch wurde es auch dort nicht vor
gefunden. Jm Antonſtädter Lhrerſeminar zu
Dresden wurde ein frecher Einbruchsdiebſtahl
verübt. Der Dieb durchſuchte auf den Schlafſälen
die Kleider der Schüler und entwendete daraus Uhren,
Geldtaſchen, Meſſer u. ſ. w. und plünderte dann
noch eine Reihe von Schränken aus. Der Einbrecher
wurde indeß von den Schülern ergriffen.

Jn Dresden ertrank am Sonnabend ein
Kadett beim Baden in der Elbe.

Die Dresden er Stadtverordneten genehmigten
in ihrer Sitzung vom 16. d. die vom Rathe vor
gelegte Planung für die Erbauung der vierten
Elbbrücke (zwiſchen dem Gondelhafen unterhalb
der Brühlſchen Terraſſe und dem ehemaligen mili
tärfiskaliſchen Areal in der Neuſtadt) und die hierzu
erforderliche Summe von insgeſammt 3 325 000 Mk.

r. Das V. Thüringiſche Kreisturnen
in Gera

führte am Sonnabend und Sonntag Tauſende von
Durnern in dieſe Stadt, die ſich zu Ehren ihrer
Gäſte mit Ehrenpforten, Flaggen, Guirlanden und
Kränzen reich geſchmückt hatte. Da zum X. Kreis
(Thüringen) der deutſchen Turnerſchaft 17 Gaue
mit 490 Vereinen und 27 906 Mitgliedern gehören,
ſo ſtand bei der günſtigen Lage des Feſtortes ein
ſtarker Beſuch in Ausſtcht und es konnte deshalb
nicht überraſchen, daß an Sonntag Nachmittag
2 Uhr auf dem Roßplatze in Gera gegen 3000
DTurner mit ca. 160 Fahnen und 4 Muſikkapellen
ſich zu einem impoſanten Feſtzuge durch die Haupt
ſtraßen der Stadt formirten. Unter regſter Theil-
nahme der Bevölkerung, die in den Straßen ein
dichtes Spalier bildete und alle Fenſter beſetzt hielt,
bewegte ſich der oft mit Blumen überſchüttete Zug
nach dem Marktplatze, woſelbſt Herr Oberbürgermeiſter
Ruick vom Balkon des Rathhauſes herab eine das
Durnweſen verherrlichende Anſprache hielt, die mit
einem dreifachen, begeiſtert aufgenommenen „Gut



Heil“ auf das deutſche Vaterland abſchloß. Ein a. Das am Sonntag von Geſangverein „Lyra“
überwältigender Maſſengeſang der Tauſende, welche
das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ in
tonirten, beendete hier die Feier. Der Weitermarſch
des Feſtzuges nahm noch eine Stunde in Anſpruch.
Gegen 4 Uhr traf derſelbe auf dem Feſtplatze ein,
wo der Kreisvertreter, Herr Landwaiſenanſtalts
Director Bethmann Langendorf in ſchwungvoller
Rede die Turngenoſſen willkommen hieß, den Ver
anſtaltern des Feſtes und der Einwohnerſchaft Geras
für die offenbarte Gaſtfreundſchaft herzlich dankte und
die Turner ermahnte, der heiligen Sache unverbrüchlich
treu zu bleiben. Ein dreifaches „Gut Heil“ auf die
deutſche Turnerei fand brauſenden Wiederhall. Nach
dem die Fahnen untergebracht, traten bald nach 4 Uhr
etwa 1500 Turner an, um unter der Leitung des
Kreisturnwarts Herrn Oberturnlehrer Döhnel
Gera Maſſenfreiübungen vorzuführen. Dieſelben be
ſtanden in harmoniſch verbundenen Arm und Bein
bewegungen, Rumpfbeugen, Ausfallſtellungen c. und
erzielten trotz ihrer Einfachheit infolge einer
exacten Durchführung lebhafte Anerkennung. Da
die Zeit ſchon erheblich vorgerückt war, wurde
das im Programm vorgeſehene Turnen der
Vorturner abgeſetzt und ſofort zu einem allgemeinen
Riegenturnen übergegangen, das den Zuſchauern ein
reizendes Bild turnexiſcher Thätigkeit darbot. Leider

verhinderte ein inzwiſchen eingetretener und ſtärker
werdender Regen die weitere Ausführung des Pro
gramms, in welchem noch „beſondere Vorführungen“
feſtgeſetzt waren. Turner und Publikum zogen ſich
allmählig in die zahlreichen und geräumigen Feſtzelte
zurück, deren der Gerager Schützenplatz eine ſtattliche
Reihe aufweiſt. Am Abend fand Conzert in drei
Zelten, Tanz und Feuerwerk ſtatt. Das Wett
turnen beginnt Montag früh 8 Uhr für den
Dienſtag iſt eine Turnfahrt in die voigtländiſche
Schweiz in Ausſicht genommen.

Localna richten.

Merſeburg, den 19. Juli 1892,
Am Freitag ſind die Herren Oberſtlieutenant

und Regiments-Commandeur von Liebermann,
Rittmeiſter v. Hagke und Premier- Lieutenant Graf
v. Fabrice als Deputation des 12. HuſarenRegi
ments nach Petersburg abgereiſt, um Sr. kaiſerl.
Hoheit dem Großfürſten Wladimir von Ruß-
land anläßlich des 25 jährigen Jubiläums
deſſelben als Chef des Regiments die Glück
wünſche der Truppe zu überbringen. Die Herren
werden den hohen Chef gleichzeitig bitten, während
ſeiner Anweſenheit zur Feier der goldenen Hochzeit
des Großherzogs von Sachſen in Weimar im October
d. J. dem Regiment einen Beſuch zu machen.

Der Haändelskammer zu Halle wird vom
Herrn Provinzial-Steuer Direktor der Pro-
vinz Sachſen bekannt gegeben, daß der Bundesrath
beſchloſſen hat, die Zuſammenlegung der nach
amtlicher Feſtſtellung am 1. Februar 1892 in
öffentlichen und Privatniederlagen aller Art vor
handenen Beſtände von Holz und Wein mit Lager
zugängen von meiſtbegünſtigter Herkunft zu geſtatten.
Außerdem iſt die Beſtimmung, nach welcher in den
Niederlageabmeldungen bemerkt werden mußte, daß
die abgemeldete Waare am 1. Februar d. J. in der
öffentlichen Zollniederlage u. ſ. w. vorhanden war,
aufgehoben worden. Die betreffende Verſügung kann
in den Geſchäftsräumen der Handelskammer jeder
zeit eingeſehen werden.

Nach einem nebeligen Vormittag iſt am Sonn
tag Nachmittag unſeren Fluren endlich ein etwas
anhaltender Regen zu Theil geworden. Auch im
Laufe der geſtrigen Nacht ſind noch Niederſchläge er
folgt, ſo daß ſich wenigſtens die Hackfrüchte wieder
einigermaßen erholen können. Hoffentlich ſpendet uns
der trübe Himmel noch mehr von dem lang ent
behrten Naß, damit die Aecker wieder einmal gründlich
durchfeuchtet werden.

e Beim Beginn der Reiſezeit iſt den
Dienſtſtellen der Preußiſchen Staatsbahnen auch in
dieſem Jahre dle genaue Befolgung der über die
Unterbringung der Reiſenden in die Eiſenbahnwagen
beſtehenden Beſtimmungen eingeſchärft worden. Sie
haben beſonders darauf zu achten, daß ſchon auf der
Abgangsſtation immer ſämmtliche Wagenabtheilungen,
über die nicht für beſondere Zwecke bereits ander
weitig verfügt iſt, geöffnet werden. Bei Zuweiſung
der Plätze iſt den Wünſchen und der Bequemlichkeit
der Reiſenden möglichſt Rechnung zu tragen und
dafür zu ſorgen, daß nach Möglichkeit, und nicht allein
in der warmen Jahreszeit, in den Wagenabtheilungen
der 1. Klaſſe nur je 4 Perſonen, der 2. Klaſſe 6
Perſonen und der 3. Klaſſe 8 Perſonen ſich befinden.
Nur bei nothwendigen Maßregeln im Intereſſe der
Ordnung, Sicherheit und Sparſamkeit des Betriebes
darf von dieſer Regel ausnahmsweiſe abgewichen
werden. Dieſe Anordnungen verdienen allgemein
bekannt zu werden.
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veranſtaltete Gartenfeſt erfreute ſich trotz des reg
neriſchen Wetters eines zahlreichen Beſuches. Das
Programm bot am Nachmittag außer dem tadellos
ausgeführten Conzert unſerer Stadtkapelle noch ver
ſchiedene Spielbeluſtigungen, welche Groß und Klein
in angenehmſter Weiſe unterhielten. Für den Abend
war außer dem Conzert noch ein Feuerwerk vorge
ſehen, welches, vom Hyrotechniker Herr v. d. Fange
ausgeführt, den ungetheilten Beifall ſämmtlicher An
weſenden fand. Ein ſolenner Ball, der bis in die
frühen Morgenſtunden anhielt, gab dem ſchönen Feſte
einen würdigen Abſchluß.

Einer Anzeige über eine ſtrafbare oder ſonſtige
ehrverletzende Handlung eines anderen iſt nach einem

Urtheil des Reichsgerichts vom 5. Februar
1892 deshalb der Strafſchutz des 9 193 des Straf
geſetzbuchs („Wahrnehmungen berechtigter Jntereſſen“)
nicht ohne Weiteres zu verſagen, weil die Anzeige
anonym gemacht iſt.

Vermiſchtes.
(Aus St. Gervais.) Die Beerdigung der bei der

Kataſtrophe in St. Gervais Verunglückten fand am Donners
tag in verſchiedenen Gemeinden ſtatt. Die Ceremonie war
in Cluſes und Sallanches ſehr ergreifend. Jn St. Gervais
hatte man große Mühe, zur rechten Zeit die Gruft herzu
ſtellen und die Särge zu beſchaffen. Um 6 Uhr wurden 21
aus Tannenholz verferkigte, nur unvollkommen mit leichtem
weiſen Zeug überzogene Särge in die Kirche gebracht und
um den beſcheidenen Katafalk geſtellt. Jn den Särgen lagen
32 Opfer der Kataſtrophe; in einem befanden ſich Mutter
und Kind, welche man nicht getrennt hatte letzteres lag
in den Armen der Mutter. Eine Menge Landleute hatten
ſich eingefunden und nachdem die Todkengebete geſprochen
waren, ſetzte ſich der Trauerzug unter ſtrömendem Regen in
Bewegung. Die Särge wurden neben einander in die
gemeinſame Gruft gebettet und nachdem die letzten Ge
bete geſprochen waren, hielt der Abgeordnete Orgat eine
einfache, aber tief empfundene Anſprache. Gegen 7
Uhr begann man ungelöſchten Kalk in das Grab zu werfen,
worauf ſich die trauernde Menge unter einem ſchwarzen
Himmel und unter heftigem Regen zerſtreute. Die Nach
forſchungen werden fortgeſetzt, zu welchem Zwecke 400 Bauern
requirirt worden ſind. Man erwartet auch Militär von
Annecy. Weitere Leichen von Ortseinwohnern ſind aufge
funden worden. Man nimmt gegenwärtig an, daß die Ge
ſammtzahl der Verunglückten 125 bis 130 nicht überſteigen
dürfte unter denſelben befinden ſich etwa 35 bis 40 Bade
gäſte. Drei aus Chamounix nach St. Gervais berufene
Führer, Namens Gaspard, Couttet und Folliguet, beſtiegen
am Dienſtag die Gletſcher. Jhre Nachforſchungen und Unter
ſuchungen ergaben, daß die wirkliche Urſache der Kata
ſtrophe der kleine Gletſcherſee Rouſſe auf einem
Kamme des Dme du Goüter geweſen, der 3500 Meter über
dem Meere liegt. Hier hatten ſich Waſſerſäcke gebildet,
welche platzten und die Gletſchermaſſen mitriſſen. Dieſelben
fielen auf eine Seitenmoräne, rechts vom Bionnaſſay-Gletſcher,
zerſtörten dieſelbe und riſſen ungeheure Granitblöcke mit fort.
In der Schlucht unterhalb des Dorfes Bionnaſſay erreichte
das Waſſer eine Tiefe bis zu 100 Metern.

(Sturz vom Wagen.) Jn Ferrara fiel am Sonn
abend Lord Harcourt, Bruder des bekannten engliſchen
Staatsſecretäre, von einem zweirädrigen Wagen und war
ſofort todt. Der Lord war mehrfacher Millionär.

(Cholera.) Der „Köln. Ztg.“ wird aus St. Peters
burg gemeldet, daß die Cholera bis nach Odeſſa vorge-
drungen ſei. Jn Saratow hat am vorigen Sonntag
ein hlutiger Cholerakrawall ſtattgefunden. Der Pöbel
ſteckte auch hier das Choleralazareth an. Seine Hauptwuth
wandte ſich wiederum gegen die Aerzte. Ein Arzt und drei
Feldſchere wurden todtgeſchlagen. Bekanntlich ſind von der
Saratower Garniſon zwei Bataillone des Jmertinskiſchen
Regiments nach Aſtrachan wegen der dortigen Unruhen ab
commandirt Ueber die Cholera in Frankreich wird
berichtet, daß am Freitag in St. Queen 5 neue cholera
ähnliche Fälle vorgekommen ſind. Zwei Kinder ſind geſtorben.
Augenblicklich beträgt die Zahl der Kranken 25. Madrid,
17. Juli. Die Regierung hat umfaſſende Maßregeln gegen
Einſchleppung der Cholera an der franzöſiſchen Grenze an
geordnet, nachdem die ſpaniſchen Aerzte erklärt haben, daß
die in Paris auftretende Krankheit aſiatiſche Cholera iſt.

(Neuner Vulkanausbruch.) London, 18. Juli.
Das „Reuter' ſche Bureau“ meldet gerüchtweiſe aus Sydney:
Ein Vulkanausbruch zerſtörte die zwiſchen Celebes und
Mindanao liegende Jnſel Sangi vollkommen. Die Be
wohner, angeblich 12000 Perſonen, wären umgekommen.

Eine weitverzweigte Diebesbande) wurde
in Hamburg entdeckt, welche aus den Hafenſpeichern ſehr
bedeutende Mengen Kaffee geſtohlen hat. Verſchiedene ober
ländiſche Schiffer und Hamburger Händler, welche das ge
ſtohlene Gut beförderten oder aufkauften, ſind in die Ange
legenheit verwickelt.

(Der Aetna und ſeine vulkaniſche Thätig-
keit.) Wie der M. Ztg. aus Palermo geſchrieben wird
ſcheint der gegenwärtige Ausbruch des Aetna an Heftigkeit
und zerſtörender Kraft alle anderen Ausbrüche dieſes Jahr
hunderts übertreffen zu wollen. Hauptſächlich bedroht iſt,
wie immer, die Süd und die Weſtſeite des gewaltigen
Gebirgsſtockes. Wie man weiß, erhebt ſich der Aetna nahe
der öſtlichen Küſte Siciliens, in der Provinz Cataniga. Der
Gebirgsſtock hat an ſeinem Fuße einen Umfang von 810 m.
Rund um den Berg herum führt eine breite Straße, an der
im Süden Catania und Parlermo liegen, im Weſten Aderno
und Eronke. Der Hauptkrater liegt 3313 m über dem
Meere, etwa im Mittelpunkt dieſer Ringſtraße. Jn den
einzelnen Thälern des Gebirgsſtockes liegen zahlreiche ſtark
bevölkerte Dörfer, am nächſten dem Hauptkrater Nicoloſi
in einem Thal, das nach Catania führt. Weiter ſüdlich, in
der Richtung nach Patermo zu, liegt Belpaſſo. Das
Centrum des gegenwärtigen Ausbruchs iſt, wie ſchon früher
mitgetheilt, die Volta Girolama, eine kuppelartige Er
hebung auf der Südſeite des Berges, zwiſchen dem Haupt
krater und Catanig. Dieſe Stelle des Berges liegt etwa
20 km von Catania und 10 km von dem Hauptkraker ent
fernt. Zwar iſt auch der Hauptkrater in Thätigkeit und
an verſchiedenen anderen Stellen des Gebirgsſtockes haben
ſich kleine Krater gebildet, alle Gefahr aber kommt von den

ſrbaction, Den und Herſag von Th. Röhver in Merſeburg

fünf neuen Kratern der Volla Girolamo. Dieſe werfen utt
geheure Lavamaſſen aus, die ſich in zwei feurigen Strömen
abtwärts wälzen. Der ſtärkere, öſtliche, fließt in dem Thale
vom Nicoloſie und Catania, der ſchwächere, weſtliche,
in dem Thale von Belgaſſo und Patermo. Der erſte Strom iſt
1 m breit und 1I0 m tief. Seine Geſchwindigkeit iſt je
nach der Oertlichkeit ungemein verſchieden. Manchmal braucht
er 2 Stunden, um m zurückzulegen, manchmal durchmißt
er die gleiche Strecke in einer Minute. Seit einigen Tagen
ſchreitet er glücklicherweiſe ſehr langſam voran, da ſich ihm
gewaltige Lavablöcke und alte Kraterhügel entgegenſtellen, die
von früheren Ausbrüchen herrühren. Auf ſeinem Wege hat
er zahlreiche Bauernhäuſer, Weingärten und Kaſtanienhaine
vernichtet. Von Nicoloſt iſt er noch etwa 4 km entfernt.
Der weſtliche, nach Belpaſſo gerichtete Strom erſcheint weniger
gefährlich. Zahlreiche kleinere Krater werfen Sand, Steine
und Aſche aus. Die letztere hat das ganze Land 10 km im
Umkreiſe, mit einer dicken Schicht überzogen. Die Erdſtbße,
das unterirdiſche Brüllen, die gewaltige Rauchwolke des
Hauptkraters und die gigantiſchen Blitze, die unaufhörlich
aus dem letzteren emporzucken, bilden zuſammen ein Natur
ſchauſpiel von furchtbarer Schönheit. Der gegenwärtige Aus
bruch des Aetna iſt der vierzehnte in dieſem Jahrhundert
Wie man ſich entſinnt, begann er am Abend des 8. Jul
An Dauer übertrifft ihn in dieſem Jahrhundert nur die
Eruption des Jahres 1852, die volle 4 Monate währte, ohne
jedoch großen Schaden anzurichten. Cataniag, 16. Juli.
Der Ausbruch des Aetna dauert fort, die Rauchbildung hat
zugenommen, der Auswurf von Steinen hält an. Der
Lavgerguß gegen Nicoloſi iſt drohender geworden und
vernichtet fortgeſetzt die Culturen.

Ein verlorener Ballon.) In Havre iſt kürzlich
ein Ballon, der „Jupiter“, mit 3 Perſonen, den Luftſchiffern
Porlie und Mayer und einem Herrn Beſancon, aufgeſtiegen.
Um 3 Uhr früh wurde er bei der Jnſel Wight geſehen, wo
die Reiſenden Nothſignale zu geben ſchienen. Seither hat
man keine Nachricht von ihnen. Aber bei dem Städtchen
Keewill im nordweſtlichen England ſank andern Tages ein
Ballon mit ſeiner Gondel, welche die Jnſchrift „Denagers,
Paris“ trug. Jn der Gondel fand man ein offenes Feder
meſſer und eine große Zahl von Kieſelſteinen, die ohne
Zweifel als Ballaſt gedient hatten, mit einer zollhohen
Schneeſchicht bedeckt. Mehrere Gondelſtricke waren zerriſſen
und im Ballon ſelber befand ſich ein leichter Riß. Man
weiß noch nicht, ob dieſer Ballon der „Jupiter“ iſt, der von
Wight aus mit großer Schnelligkeit nach W.S.- W. dem
Ocean zuzutreiben ſchien.

(Von einem Ueberfall) berichtet der Berliner
Polizeibericht: Jn der Nacht zum Sonnnabend wurde auf
der Charlottenburger Chauſſee, in der Nähe des Großen
Sterns, der Fleiſcherlehrling Lukas aus Nauen, welcher für
ſeinen Meiſter Fleiſch in die Markthalle fuhr, von drei
Männern überfallen, durch Knüttelhiebe am Kopfe verletzt
und vom Wagen geworfen. Die Männer fuhren mit dem
Wagen in der Richtung nach Berlin weiter. Lukas wurde
auf der Sanitätswache in der Leſſingſtraße verbunden und
begab ſich dann zu ſeinem Meiſter in die Markthalle. Der
Wagen wurde ſpäker, aufſichtslos und ſeiner Ladung beraubt,
in der Haſenhaide aufgefunden.

Gerſchwunden.) Der Privatier Ernſt Stockheim
aus Mannheim, ſeit einem Monat im „Hotel Metropole“
in Berlin wohnhaft geweſen, iſt vor einigen Tagen mit
Zurücklaſſung ſeiner Habſeligkeiten verſchwunden. Man be
fürchtet, da Stockheim eine große Geldſumme mit ſich führte,
ein Verbrechen.

(Welkausſtellung in Chicago.) Ein Modell
des deutſchen Reichstagsgebäudes ſoll, wie die
die „Deutſche Bauzeitung“ erfährt, auf Grund der vom
Reichsamte des Innern und der betreffenden Bauverwaltung
gefaßten Beſchlüſſe in der deutſchen Architekten Abtheilung
der Weltausſtellung in Chicago zur Ausſtellung gelangen.
Das Modell wird unter Benutzung ſchon vorhandener Theile
von Herrn Profeſſor Otto Leſſing in einem Maßſtabe von
1 zu 25 ausgeführt. Seine Größenabmeſſungen werden
demgemäß ſehr bedeutend werden, ſo daß ſich auch die reiche
Ornamentik des Baues beſtens darſtellen läßt. Für die
Beſchickung der Weltausſtellung in Chicago hat die fran
zöſiſche Deputirtenkammer dieſer Tage einen Er
gänzungscredit von 800000 Fres. bewilligt.
e

Haus und Landwirthſchaft.
Bohnen, Um ein vortreffliches Nahrungsmittel zit

liefern, müſſen die Bohnen 48 Stunden mit kalten Waſſer
übergoſſen ſtehen. Nach Ablauf dieſer Zeit wird das Waſſer
abgegoſſen, das Gefäß bedeckt, die aufgequellten Bohnen
nochmals 24 Stunden feucht ſtehen gelaſſen und dann erſt
geköocht. Selbſt alte Bohnen werden bei dieſer Behandlung
innerhalb drei Stunden weich und gut verdaulich. Derartig
zugerichtete Bohnen machen auch keine Verdauungsbeſchwerden
und haben einen guten Geſchmack.

F. Benutzung der Schoten von grünen Erbſen
Die Schoten der Erbſen ſind nicht allein ſehr reich an Zucker,
ſondern ſie beſitzen auch einen angenehmen Geſchmack, ſo daß
ſie vielfach in Fleiſchſuppen e. mit den jungen Erbſen ge
kocht werden. Beſonders zweckmäßig geſchieht dieſes durch
Zuckererbſen, aber auch die Schoten der andern Sorten ſollten
nicht den Schweinen vorgeworfen werden oder gar ganz un
benutzt bleiben. Es läßt ſich aus denſelben ein Extrakt her
ſtellen, welcher lange aufbewahrt werden kann und mit
deſſen Hilfe man Suppen jederzeit den Geſchmack nach
friſchen jungen Erbſen verleihen kann. Die Schoten werden
zu dem Zweck mit nicht allzuviel Waſſer tüchtig gekocht, der
Extrakt abfiltrirt, demſelben Zucker zugeſetzt und derſelbe
dann mit letzterem von neuem ſo lange gekocht, bis er
ſyrupähnlich wird.

c ——äÖö—Böeſen Berichte
Halle, 16. Juli. Bericht über Stroh und Heu.

Mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſegelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdrug,

2,00-2,50 Mk., Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,
Mk., Roggenſtroh 1,35--1,50 Mk., Wieſenhen 8,60
Mk. Kleeheu ohne Angebot. Torfſtreu 1,20 Mk.

SeidenBengaline (ſchwarze, weiße u. farbige)
Mk. 1,35 bis 11,65 glatt, geſtreift und ge
muſtert ca. 32 verſch. Qual.) verſendet roben
und ſtückweiſe porto und zollfrei G. Henneberg, Seiden
fabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend.

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

n
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